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WENZENBACH. Am 11. September 2013
wurde ein Verein gegründet, der sich
„Gehe Mit“ nennt und sich der Nächs-
tenhilfe verschrieben hat. „Ge“mein-
sam „he“lfen wir „Mit“bürgern, so der
ganze Name der Nachbarschaftshilfe,
setzt auf das Miteinander, will Anlauf-
stelle sein für Menschen, die kurzfris-
tig, schnell und unkompliziert Hilfe
benötigen.

Die Zahl der Mitglieder steigt

Das kommt gut an in der Gemeinde
Wenzenbach und die Bereitschaft, zu
helfen, spiegelt sich zudem in einem
Plus an Mitgliedern in der Nachbar-
schaftshilfe. „Wir haben zurzeit 72
Mitglieder, das sind zehn mehr als im
Vorjahr“, stellte die Vorsitzende Karin
Rangwich bei der Jahresversammlung
zufrieden fest. Auch die Zahl der Hilfs-
einsätze steigt: 70 Gesuche vermeldete
das Vorstandsteam, davon waren 33
Einsätze bei und mit Asylbewerbern.
Bei 35 PersonenwurdeHilfe geleistet.

Soweit die nüchternen Zahlen,
doch die Nachbarschaftshilfe definiert
sich nicht über Statistiken, sondern ist
aktiv in der Gemeinde involviert. Etwa
beim Thema Senioren- und behinder-
tenfreundliche Gemeinde. „Hier fand
eine mit dem Landratsamt organisier-
te Ortsbegehung statt, die etwaige
Schwachstellen und Hindernisse of-
fenlegten.“ Verbesserungsvorschläge
wurden gemacht, „und es wird sich
demnächst zeigen, inwieweit diese
Wirkung gezeigt haben“.

Auch Flüchtlinge helfen mit

Für die Flüchtlingshilfe ist der Verein
unerlässlich, wie auch Bürgermeister
Sebastian Koch und sein Stellvertreter
Ewald Fischer betonten. Auf der To-
Do-Liste stehen Fahrdienste, Deutsch-
unterricht, Umzugshilfe, Geschenke-
aktion, Integration. Gerade Letzteres
gelinge, so Rangwich. Er nahm den
Adventsmarkt in Irlbach als Beispiel,
mit einem Stand in Kooperation mit
zwei syrischen Flüchtlingen. „Dass die
beiden (Amad und Ammar) den Erlös
von 200 Euro auch noch für die Kin-
derbetreuung der Caritas spendeten,
findenwir sehr bemerkenswert.“

In der Standortbestimmung bün-
delt sich ein hoher Bekanntheitsgrad,
wie die Vorsitzende bemerkte. „Unser
Angebot ist bekannt und wird für Not-

fälle auch in Betracht gezogen.“ Finan-
ziell stehe der Verein auf soliden Fü-
ßen, erläuterte die Kassenwartin And-
rea Engel. „Wir sind dank Mitglieds-
beiträgen, Spenden und Unterstüt-
zung durch die Gemeinde gut aufge-

stellt.“ Leider stellt sich Andrea Engl
bei der nächsten Jahresversammlung
nicht mehr zur Wahl. „Wir sind auf
der Suche nach einer Nachfolgerin,
wermithelfenwill: bittemelden.“

Der abschließende Vortrag von Ju-

lia Schmidt „Wohnen im Alter zuhau-
se“ informierte über die Hilfsmöglich-
keiten und Maßnahmen, um alten
oder behinderten Menschen ein Leben
in den eigenen vierWänden zu ermög-
lichen.
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VON RALF STRASSER, MZ

SOZIALESDerNachbarschafts-
hilfevereinWenzenbach
war bei 33 Einsätzen aktiv.
Vorsitzende Karin Rangwich
freut sich über die steigende
Mitgliederzahl.

„GeheMit“ hilft ganzunkompliziert

Dieses Foto entstand bei der Aktion behindertenfreundliche Gemeinde mit dem 2. Vorsitzenden Helmuth Hartl im
Rollstuhl. Foto: Knoll
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ZIELE UND KONTAKT

➤ Wer Hilfe erhält:Bei der Jahresver-
sammlung wurde angesprochen, dass
es wichtig wäre, wenn dieWenzenba-
cher Bürgerinnen und Bürger wissen
würden, dass der Verein auch Nicht-Mit-
glieder unterstützt.

➤ Kontakt:UmHilfe in Anspruch neh-
men zu können, ist es also nicht nötig,
dassmanMitglied im Verein ist. Infor-
mieren kannman sich unter nachbar-
schaftshilfe-wenzenbach.jimdo.com
oder Helfertelefon (0 94 07) 8 12 18 00.

➤ Dringlichkeit: 2. Bürgermeister Ewald
Fischer betonte, dass es in den nächsten
Jahren auf Grund der demografischen
Entwicklung immer wichtiger sein wer-
de, Hilfsangebote zu haben, wie sie die
Nachbarschaftshilfe leiste.

DIESENBACH. Die Abteilungen des SV
Diesenbach konnten bei der Jahres-
hauptversammlung durchwegs Positi-
ves berichten. In den Abteilungen ist
ein reges Vereinsleben zu verzeichnen.

Besonders hervorzuheben sind die
Erfolge der Stockschützen, die sich bis
in die Bayernliga gekämpft haben und
so im nächsten Winter zwei Mann-
schaften in der Bayernliga an den Start
schicken. Für einen kleinen Verein ein
riesiger Erfolg. Bei den Fußballern
läuft es momentan sehr gut und wenn
die Leistungen konstant bleiben,
könnte ein Aufstieg in erreichbare Nä-

he rücken. Auch für den Nachwuchs
wird in Diesenbach wieder gesorgt
und so gibt es seit langem wieder eine
aktive Jugendarbeit mit den jüngsten
Fußballern.

Vereinsvorsitzende Paula Wolf
konnte ebenfalls einen guten Rück-
blick aufzeigen. So gab es viele ge-
meinsame Unternehmungen, und
Sportplatz und Sporthalle waren im-

mer gut besucht. Hierbei war es egal,
ob eine helfende Hand beim Weih-
nachtsmarkt gebraucht wurde oder
der gemeinsame Besuch bei Veranstal-
tungen geplant war. Der verbindende
Sportsgeist war und ist immer zu spü-
ren.

Bürgermeister Siegfried Böhringer
dankte den Ehrenamtlichen für ihre
Arbeit im Verein. Er lobte die sportli-
chen Erfolge des SV Diesenbach, vor
allem die der Stockschützen. Diese
würden den Bekanntheitsgrad des Ver-
eins über die Landkreisgrenzen hinaus
verbreiten.

Heuer kann der Sportverein Diesen-
bach sein 40-jähriges Bestehen feiern.
Am 9. Juli findet nach einem Festum-
zug und einem Gottesdienst ein ge-
mütliches Gartenfest statt, bei dem
auch Ehrungen von langjährigen und
engagierten Mitgliedern vorgenom-
menwerden.

FREIZEITDer SVDiesenbach
feiert heuer das 40-jährige
Bestehen. Die Verantwortli-
chen sehen im Zusammen-
halt eine Erfolgsformel.

Sportsgeist verbindet dieVereinsmitglieder

Ein Ausschuss kümmert sich um die Jubiläums-Vorbereitungen. Foto: Gemeinde

ie Sitzweil der Staad-Lustig’n und
ihrer Gäste geht in die nächste

Runde. Sie findet am Samstag um 19.30
Uhr in der Gaststätte Valentinsbad in
Regenstauf statt. Das Motto lautet
„Frühjahr is“. Der Eintritt ist frei. Mit
dabei sind das Baserl-Duo, die Zeitlhof-
Musi, die Zupfermoidl’n und die Ziach-
blosnmit Tobias Lehner. MZ-Reporterin
Andrea Graf hat sich mit dem Kreishei-
matpfleger über die Entwicklung in der
Volksmusik unterhalten.

Mit welcher Überlegung haben Sie als
Vertreter einer Generation, die eher mit
dem Laptop als mit der Lederhose assozi-
iert wird, dieses Amt übernommen ?

Ich selbst machte als Abc-Schütze mei-
ne ersten Versuche im Plattln. Als Kom-
munionkind begann ich selbst auf der
steirischen Harmonika Volksmusik zu
machen. Für mich sind die damit ver-
bundenen Traditionen und Bräuche das
Essenzielle unseres kulturellen Lebens
und entscheidend für ein blühendes Ge-
meinwesen. Ich freue mich, mit diesem
Ehrenamt entscheidend zumErhalt von
Musik, Gesang und Tanz beitragen zu
können. Heute gilt es, die zunehmend
jungen Musikanten und Musikantin-
nen zumotivieren und zu unterstützen.

Worin sehen Sie Ihre wichtigste Aufgabe,
wenn es um den Erhalt von Volksmusik
und Gesang geht ?

Ich halte viel von der Nutzung moder-
ner Medien, also Laptop und Lederhose:
die Vernetzung der Kulturschaffenden
im Landkreis muss sich verbessern, um
einen Austausch, gegenseitige Unter-
stützung und eine gute Kommunikati-
on unter den Musikanten zu ermögli-
chen.

WelcheWege gehen Sie, um diese
Ziele zu erreichen?

In erster Linie bin ich vor Ort, da, wo
Musikanten sich treffen, da, wo sie über
ihre Probleme sprechen: Am wichtigs-
ten ist dabei der Erhalt von Wirtshäu-
sern als Treffpunkt und Ort des Musi-
zierens und Zuhörens. Wirte zu über-
zeugen, dass sie ihre Gaststuben fürMu-
sikanten öffnen und Sänger gern gese-
hen sein müssen, wenn nicht der Ge-
sang völlig aussterben soll. Die Musik
des Volks gehört ins Wirtshaus mit sei-
ner Gemütlichkeit, seiner Offenheit
und der Atmosphäre der Gemeinschaft.

Gibt es ein besonderes Sorgenkind
im Bereich Volksmusik?

Ja und nein: Wir beobachten, dass seit
rund zehn Jahren ein starkes Heimatbe-
wusstsein entstanden ist – über Stilfra-
gen muss man nicht diskutieren, wenn
junge Menschen sich je nach Ge-
schmack aber auf alle Fälle für etwas
ganz klar Bayerisches entscheiden. Mu-
sikanten sind oft sehr jung und spielen
ohne Noten, was ihnen gerade einfällt,
andere stimmen ein. Dann ist das Volks-
musik, die darf sich entwickeln. Es fehlt
auffälligerweise aber an der Fähigkeit
oder am Mut zum Gesang. In Hirsch-
ling, Ramspau und Fischbach sind Mu-
sikantentreffen entstanden, bei denen
die Gäste ein Repertoire von einigen
hundert Liedern mitbringen und auch
singen. Mein Wunsch wäre, dass sich
hier wieder feste Gesangsgruppen etab-
lieren und den Gesang der Oberpfalz
weiter pflegen. Foto: Archiv/Schaeffer

D

„Volksmusik
gehört ins
Wirtshaus“
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INTERVIEW
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben
Sie uns! regenstauf@mittelbayerische.de

TOBIAS LEHNER
Kreisheimatpfleger


